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Vorlesung zum Nikolaustag

Horn-Lehe. Es weihnachtet im Chemie-Labor
der Universität: Auch in diesem Jahr lädt der
Studiengang Chemie zur traditionellen spek-
takulären Weihnachtsvorlesung ein. Die öf-
fentliche Veranstaltung mit Stephan Leupold,
Katharina Schneider und Anne-Marie Lilje be-
ginnt an diesem Donnerstag, 6. Dezember, um
16 Uhr im großen Hörsaal C1 des Gebäudes
NW 2, Block C in der Leobener Straße auf dem
Campus. Einlass ist ab 15.45 Uhr. Der Eintritt

ist frei. Aufgrund des erwarteten großen An-
drangs gibt es in der Poststelle des Fachberei-
ches 2 (Gebäude NW2, Raum 1196) vorab Ein-
trittskarten.

Die traditionelle Vorlesung ist seit 2001 je-
des Jahr im Dezember ein Publikumsmagnet.
Auch für die aktuelle Veranstaltung hat das
Organisationsteam ein buntes Programm mit
unterhaltsamen Experimenten vorbereitet,
die es allgemein verständlich vorführt und er-
klärt. Nach dem zweistündigen „Che-
mie-Feuerwerk“ lädt das Jungchemikerforum
der Gesellschaft Deutscher Chemiker zum ge-
mütlichen Zusammensein bei Getränken und
Gebäck ein.

Chemie-Labor
lässt es krachen

SCD

Schwachhausen. Kurt, Rosi und die anderen
sind endlich ihre Milben los. India Papenfuß
und Ayleen Lassmann freut das. Die beiden
haben viel Zeit investiert, um die Parasiten
aus dem Hühnergehege zu vertreiben. „Wir
haben jeden Morgen die Ställe abgeflammt
und Kieselgur ausgestreut“, erzählt Lass-
mann. Das Hühnergehege der Grundschule
am Baumschulenweg ist morgens die erste
Anlaufstelle für die 18-Jährige und ihre Kolle-
gin. Näpfe sind zu reinigen, Futter und Was-
ser aufzufüllen, der Mist muss raus und das
Wohlbefinden der elf Hühner und von Hahn
Kurt ist zu überprüfen. „Kurti“ ist derzeit ein
wenig angeschlagen. Der stattliche Hahn
guckt kurz hinter einem der drei Ställe hervor,
zieht sich aber gleich wieder zurück. „Er hinkt
etwas“, erzählt Papenfuß. Das Bein werde mit
Antibiotika behandelt, außerdem bekomme
Kurti jeden Tag ein Schmerzmittel eingeflößt.

India Papenfuß und Ayleen Lassmann ma-
chen seit September ein Freiwilliges Ökologi-
sches Jahr (FÖJ) an der Grundschule am Baum-
schulenweg. „In Bremen sind wir die einzige
Schule, die solche Stellen anbietet“, erzählt
Schulleiter Lars Beulke. Schon lange habe er
beim Sozialen Friedensdienst Bremen, kurz
SFD, Bedarf angemeldet, erzählt er. „Wir
mussten aber warten, bis wieder Kapazitäten
frei werden“, sagt er. „Und nun haben wir so-
gar zwei FÖJler bekommen.“ Für das ökologi-
sche Profil der Schule seien die beiden neuen
Kolleginnen ein absoluter Zugewinn, betont
Beulke. „Sie bringen eigene Ideen ein und ler-
nen viele neue Themenfelder kennen – so ha-
ben beide Seiten etwas davon.“

Die Schneckenklasse der Schule gehört ein-
deutig zu diesem Neuland. Hier lebt etwa ein

halbes Dutzend Achat-Schnecken mit im Klas-
senraum und muss regelmäßig versorgt wer-
den. Die ursprünglich in Ostafrika beheima-
teten Weichtiere können bis zu 30 Zentimeter
lang werden und bekommen täglich Obst und
Gemüse in ihrem Terrarium gereicht. Käsi hält
sich gerade in einem hohlen Ast versteckt.
„Die heißt so, weil sie im Gegensatz zu den
anderen Schnecken fast weiß ist“, erzählt
Lassmann. Die FÖJlerin nimmt das Aststück
kurz hoch, um nach Käsi zu sehen. Ein Mäd-
chen mit schwarzen Locken beobachtet das
Geschehen am Terrarium mit Argusaugen.
„Wenn sich die Schnecken irgendwo festge-
saugt haben, darf man sie nicht abmachen“,
mahnt die Schülerin der Schneckenklasse.
Lassmann stimmt ihr zu, „deshalb habe ich
auch nur den Ast hochgenommen“. Das Mäd-
chen ist beruhigt und widmet sich wieder dem
Unterricht.

Gemüseanbau und Bastelunterricht
Neben der Betreuung von Hühnern und
Schnecken bieten die beiden FÖJlerinnen zwei
Garten-AGs an der Schule an. Eine für die Äl-
teren, und eine für die Kleinen. „Im Moment
basteln wir mit Naturmaterialien“, erzählt Pa-
penfuß. In den vergangenen Wochen haben
sie gemeinsam mit den Kindern Knoblauch
im schuleigenen Gemüsegarten gepflanzt und
Radieschen ausgesät. „Die Radieschen sieht
man schon“, erzählt die 20-Jährige. Natur sei
schon immer ihr Thema gewesen. „Ich hatte
Biologie als Leistungskurs“, sagt sie. An der
Grundschule lerne sie nun viel aus der Praxis
und auch allerhand zur Nachhaltigkeit – ein
Thema, das Lassmann schon lange interes-
siert. „Bei uns im Geo-Leistungskurs war das
einer der Schwerpunkte, und in den Semina-
ren für FÖJler wird Nachhaltigkeit auch im

Alltag von jedem einzelnen beleuchtet“, er-
zählt sie.

Lars Beulke hofft, dass FÖJler am Baum-
schulenweg zur festen Institution werden. „Es
lässt sich viel mehr umsetzen, wenn man zwei
Leute mehr im Team hat“, sagt er. Ausflüge
seien so ein Beispiel. „Dafür braucht man zwei
Betreuungspersonen, und das bedeutet im
Normalfall Überstunden.“ Auch Kleingrup-
penarbeit sei durch die Mitarbeit von Papen-
fuß und Lassmann wieder viel einfacher um-
setzbar, betont der Schulleiter.

Für die beiden FÖJlerinnen beginnt der
Arbeitstag um 8 Uhr und endet um 16 Uhr.
Auch in den Ferien gibt es Einsätze. Die sind
besonders wichtig. „Die Tiere und Pflanzen
müssen täglich versorgt werden, darum ha-
ben wir in den Ferien sogenannte Ferien-
dienste“, erzählt Beulke. Anfangs habe sie et-
was sparsam geguckt, als sie davon gehört
habe, gesteht Papenfuß. Inzwischen gefalle
ihr der Feriendienst sogar besonders gut. „Die
Atmosphäre ist etwas gelassener als im Schul-
alltag, und man lernt sich untereinander
nochmal ganz anders kennen“, sagt sie.

Im Hühnergehege ist alles erledigt. Eine der
beiden Hühnerklassen muss sich allerdings
noch um Einstreu für einen der Ställe küm-
mern, dessen Boden bislang mit Tageszeitun-
gen bedeckt ist. Es gebe gerade einen Liefer-
engpass beim Stroh, berichtet ein Schüler
durchs geöffnete Fenster. Sein Klassenraum
grenzt unmittelbar an eines der beiden einge-
zäunten Auslaufgehege. So haben die Schüler
ihre Schützlinge stets im Blick – und umge-
kehrt. Flauschi, eine weiße Henne, beobach-
tet das Treiben im Klassenraum gerade inter-
essiert durch die Glastür, und auch Henne
Hugo nähert sich, um einen Blick zu riskieren.
„Wir haben die Hühner total ins Herz ge-

Ein ungewöhnlicher Einsatz
Zwei junge Frauen verbringen freiwillig ein Ökologisches Jahr an der Grundschule Baumschulenweg

Ayleen Lassmann (links) mit Flauschi und India Papenfuß mit Piepsi. FOTO: PETRA STUBBE

von Maren Brandstätter schlossen“, sagt Lassmann. Und den Kindern
gehe es nicht anders. Gerade kürzlich sei eine
Henne namens Tornado gestorben. „Da hat
nicht viel gefehlt, und wir hätten die Fahnen
auf halbmast setzen müssen“, erzählt Beulke.

Kämpfer für die Dritte Welt
Diether Koch ist im Alter von 89 Jahren verstorben

Schwachhausen. Seinen 90. Geburtstag hat er
nicht mehr erlebt. Nach längerem Leiden ist
Diether Koch in seinem Haus an der Lüderitz-
straße sanft entschlafen. Seine Frau Käte war
bei ihm. Nicht nur die Freunde kannten ihn als
einen ebenso klugen wie geradlinigen Mann,
der von seinem tiefen Christentum geprägt
war. Er gab unter anderem die Schriften des
großen Schweizer Theologen Karl Barth her-
aus, war Regionalbeauftragter der Gustav-Hei-
nemann-Initiative – und einst auch der wohl
entschlossenste Kämpfer in der kleinen Schar,
die sich dafür einsetzte, dass die Liebfrauen-
gemeinde besser verstärkt in der Dritten Welt
helfen als in Glasfenster investieren möge.

Über Gustav Heinemann schrieb er „Gus-
tav-Heinemann und die Deutschlandfrage“,
die erste über den ehemaligen Bundespräsi-
denten erschienene Biografie. Über das eigene
Leben veröffentlichte der inzwischen bereits
85-Jährige 2013 seine „Erinnerungen eines
politischen Christen“: „Auf der Suche nach
Verständigung und Frieden“.

Diether Koch, Jahrgang 1929, wuchs in
einem gutbürgerlichen Bremer Elternhaus
auf. Der Vater war Schulleiter am Leibniz-
platz. Der Freundeskreis der Eltern stand der
Bekennenden Kirche nah. Er selbst studierte

Geschichte und Deutsch in Göttingen und
Tübingen. Helmut Gollwitzer, Martin Nie-
möller und Gustav Heinemann wurden für
ihn zu kirchlichen und politischen Vorbil-
dern. Bei einer Studienfahrt in den Teuto-
burger Wald lernte er seine spätere Frau Käte
kennen. Bei Gesprächen über den von bei-
den verehrten Gustav Heinemann und über
theologische Fragen kam man sich zuerst nä-
her. Es wurde eine Ehe, in der sich beide in
ihrem Tun und Wollen wunderbar ergänz-
ten.

Als Studienrat und später Oberstudienrat
unterrichtete Diether Koch im Gymnasium
Am Barkhof. Als Fachleiter für Politik und Ge-
schichte kümmerte er sich – in oft alles andere
als einfachen Zeiten – im Studienseminar, da-
nach Wissenschaftliches Seminar für Schul-
praxis (WIS), danach Landesinstitut für
Schule (LIS) um die weitere Ausbildung des
Lehrernachwuchses. Er gehörte jahrelang
dem Gemeindevorstand von St. Stephani an.
Und Diether Koch blieb bis zuletzt ein tief-
gläubiger, engagierter und immer wieder auch
streitbarer Christ.

von erika thiess

Der ehemalige Lehrer und Zeithistoriker Die-
ther Koch. FOTO: ROLAND SCHEITZ
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Aus Lust am Tanzen

Am Speicher XI
Hausnummer 11
28217 Bremen
(Kostenfreie Parkplätze direkt vor der Tür)

Tel.: 0421 - 30 22 44

www.tanzschule-mosler.de
kontakt@tanzschule-mosler.de

Du findest uns hier

Bürozeiten: Montag bis Freitag 16:00 - 18:30 Uhr

Paare Sonntag 14:00 – 15:30 Uhr 7x ab 20. Januar 2019 € 98,00 p.Pers.

Paare Sonntag 19:45 – 21:15 Uhr 7x ab 20. Januar 2019 € 98,00 p.Pers.

Paare Freitag 20:15 – 21:45 Uhr 7x ab 15. Februar 2019 € 98,00 p.Pers.

Paare Samstag 19:00 – 20:30 Uhr 7x ab 16. Februar 2019 € 98,00 p.Pers

Singlesab 40 Mittwoch 20:30 – 22:00 Uhr 7x ab 16. Januar 2019 € 108,00 p.Pers.

Singles Samstag 17:00 – 18:30 Uhr 7x ab 16. Februar 2019 € 108,00 p.Pers.

Grundkurse 2019
Discofox, Lgs.Walzer, Wiener Walzer, Foxtrott, Rumba, Cha-Cha-Cha, Blues

Du erhältst bei uns auch Gutscheine!

Wir bieten unseren Kunden fachgerechten Unterricht in den Gesellschaftstänzen an.


